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Heidelberg , den 30 . September 1842 . Die Redaktion «

Amtliche Bekanntmachungen.
Rro . 10 .824 . Für sämmtliche Gemeinden der bei¬

den Amtsbezirke wurde für den Monat Oktober fvl ,

gende Fleisch « und Brodtare festgesetzt :
4 K stahlmäßiges Kutidenbrov 13 kr.
ö Loch Weck 1 kr.
4 Loth Milchbrod ( kr.
1 K Mastochsenfleisch 8 kr.
1 n Rindfleisch , wovon das Tbicr wenig¬

stens 300 u wiege » Muß , 8 lr .
1 " Kalbfleisch 8 kr.
1 " Hammelfleisch 9 kr.
1 » Schweinefleisch 10 kr.
1 », Blut - und Leberwurst 9 kr.

Stilsheim , den 3 . Oktober 1842 .
Gr . B . F . L . Bez .«Amt Gr . Bad . Bezirksamt

Sinsheim . Hoffenheim .
M u n ck e. Lang .

Den Tod des Johann Wetzet ui?<!
Hoffenheim btr .

Nro . 10 .033 . Trdz der mehrmaligen Verwei¬
sungen auf die Verordnungen im Anzeigeblait 1837
Beil . 13 und 21 im Allgemeinen und Besonderen ,
und troz der wegen Nichtbeachtung dieser Vorschrift
schon angesetzten Strafen wurde doch eine Lebm -
grube zu Hoffenheim nicht im vorschriftsmäsige » Stande
durch treppenartige Böschung der Wände gehalten
und hatte dies zur Folge , daß am 30 . v . M . der

^0,
'
ährige Gg . Philipp Wetzet und der 13jährige

. «wann Wetzet während des LehmgrabenS von der
" «gefallenen Erde versa,littet wurden . Erstercr wurde
durch noch zeitige Hilfe wieder lebend , wenn auch

^ schädigt , herausgebracht , Letzterer aber mebr

k üu v
*tet ' u, ,k nicht schnell genug gefunden , konnte

Bur
o t

" " gestellten Rettungsversuche nicht mehr
znm Leben gebracht werden .

Dies wird öffentlich bekannt gemacht und die
Ortovorstande und sonstige Aufsebcr wie die Ar »
beiter zur nökhigen Vorsicht zu bestimmen .

Sinsheim , de» 1. Oktober 1842 .
Großherzvglichcs Bezirksamt Hoffenheim .

L a n g.
vöt . Rinkler .

Nro . 14 .323 . Der ledige Zigeuner Johann
Wagner von Untcrschwarzach , Lessen Signalement
unten folgt , — steht wegen Diebstahl dahier in Un¬
tersuchung , hat sich jedoch vor Kurzem heimlich und
ohne Legitimation von Haus entfernt , weshalb wir
auf ihn zu fabnden , im BetretungSsall ihn zu arre «
tiren und hierher abznliesern bilten .

Ncckarbischoföheim , den 3 . Oktober 1842 .
Großherzogliches Bezirksamt .

« - i f .

Signalement .
Älter — 15 V.. Jahre
Größe , 4 ' 2 "

Haare , dunkelbraun
Augcnbraune , braun
Augen , braun
Gesichtofortn , runv
Gesichtsfarbe , gesund
Stirne , glatt
Nase , breit
Mund , gewöhnlich
Zähne , gut
Kinn , oval . '

Nro . 13 .464 . Die unterm 24 . Juni l. I . von
diesseitiger Stelle in gegenwärtigem Blatt ansge «
schriebe «!? Fahndung auf die ledige Maria Anna
Schimmel von Limbach wird zurückgenommen , da
diese inzwischen eingeliefert wurde .

Neckarbischofsheim , den 13 . Sept . 1842 .
Großherzogliches Bezirksamt .

N e f f.

Liegenschafts - Versteigerung .

Dbergtmpern , Amts Neckarbischofs»
heim . In Folge richterlicher Verfügung vom '.'3 .
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August d . I . , Mo . 12 .418 , werden sämmtlsche Lie¬
genschaften des hiesigen Bürgers Peter Weng .er

Mittwoch den 12 . Oktober d . I, ,
Mittags 12 Uhr ,

auf hiesigem Rathhause im Zwangsweg - öffentlich
versteigert , und der eudgiltigx Zuschlag ertheilt wer¬
den , wenn der ^ chatzuugopreiS oder darüber gebo¬
ten wird ,

Obergimvern , den 23 . September 1842 ,
Großherzogl . Bürgermeisteramt .

Henkel .
vät . Henkel , Rthschx .

Eisenbahnschienen - Transport ,

Hpidesbprfll Mittwoch den 12 . d . M . , Vor¬

mittags 10 Uhr , wird auf dem Statioushofe bei
Wiesloch der Transport von 2000 Stück Eisen¬
bahnschienen , von da nach Achern , in öffentlicher
Verhandlung an den Wenigstfordxrndrn überlassen
werden , wozu man die Liebhaber andurch xinladct ,

Heidelberg , 4 . Oktober 1842 .
Großherz . Wasser - und Straßenbau - Inspektion ,

Lorenz .

Grosiherzögliche Eise »»hahn.
.Höherer Anordnung gemäß werden die Eisenbahn -

fahrten zwischen Heidelberg und Mannheim vorn 1 .
Oktober d . I . an bis auf weitere Bestimmung in
folgender Weise festgesetzt :

Tägliche Abfahrt
von Heidelberg : von Mannheim ;

1 . Morgens 6 Uhr . 1 . Morgens 7 Uhr .
2 . " 9 Uhr . 2 . Vormittags 10 '/ , Uhr .
3 . Mittags 12 Uhr . 3 . Nachmittags 2 Uhr .
4 . Nachmittags 3 Uhr . 4 . " 4 Uhr .
5 . " 5 Uhr . 5 . Abends 6 V'

, Uhr ,
6 . Abends 8 Uhr . 6 . Nachts 10 Uhr ,

In Friedrichsfeld wird bei sämmtlichen Fahrten ,
mit Ausnahme der letzten von Mannheim ( 10 Uhr
Nachts ) zum Aufnchmcn und Absitzen von Reisen¬
den angehalten .

Heidelberg , den 25 . September 1842 .
Grvßherzogliche Eisenbahnstation .

S ch e y r e r.
ydt . Clady .

Privat . Anzeigen »
(Anzeige .) Durch den Tod des Actuars

Menges ist em Amtsactuariat bei dem großhzgl . Be¬
zirksamte Hoffenheim

'
frei geworden , welches man

mit einem fertigen Schreiber zu besetzen wünscht .

-Die hierzu Lusttrageuden wollen sich mit den nöthi «
gen Zetignissen an den Unterzeichneten Amtsvorstand
wenden .

Sinsheim , den 2 . Oktober 1842 .
Lang , Oberamtmann.

( Kapital auszuleihen . ) Zehn Tausend
Gulden sind zu 4 % Herrn leib eil. Weniger als 5000
Gulden werden nicht abgegeben . Das Nähere bei
Jacob Besag in der Großenmandelgasse in Hei¬
delberg zu erfragen .

( Kapital auszuleihen . ) Bei den Unter¬
zeichneten Vormündern der Heinrich Musselmann '-
schen Kinder vom Ursibacher Hose liegen 3500 st.
zum Ausleihen gegen Pfandurkunden bereit . Ka¬
pitalbeträge über 500 fl. werden zu % Zim
feit abgegeben .

Hoffenheim , den 24 . Septbr . 1842 .
Peter Nesf .
Ehristoph Ludwig .

Literarische Anzeige .
Bei Karl Gpoos in Heidelberg ist soeben

erschienen und in allen Buchhandlungen , so wie bei
sämmtlichen Buchbindern zu haben

Der Badische Hausfreund
für das Jahr 1843 .

46 Seiten in 4 ° mit 4 Bildern .
Preis geh . 6 kr.

Neben sämmtlichen , an einem guten Kalender
anzusprcchendcn Erfordernissen enthält derselbe auch
folgende interessante Schilderungen und Erzählungen :

1 ) Der Findling . Eine wahre Begebenheit ;
2 ) Der Schatzgräber .

'
Mit Abbildung ;

3 ) Das Gespenst . Wahre Begebenheit ;
4 ) Der Traumstnhl . Mit Abbildung ;
5 ) Der Brand in Hamburg . Mit Abbildung ;
6 ) Das Gefecht bei Straßburg am 9 . Juli 1815 ,

Mit Abbildung ;
nebst mehreren kleineren Erzählungen und Anek¬
doten .

Tagesneuigkeiten .
Heilbronn , 5 . Oktober . Bei einem gestern bei

Gelegenheit des Herbstes abgebrannten Feuerwerke
ging eine Rakete statt aufwärts in horizontaler Richtung
und traf die Gattin des hiesigen Präzeptors St . an
de» Kopf und zerschmetterte denselben .

In der Nacht vom 3 . auf den 4 . Oktober brach m
Hamburg in einer Fabrik chemischer Präparate Frener
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aus und Kat in einigen Stunden die ganze Fabrik zcr ,

stört . 300 Theer Torf , welche für Rechnung der Un -

terstützungsbehyrdc hinter der Fabrik lagerten , sind
mit verbrannt .

Die Leipziger Messe läßt sich sehr gut an ; es herrscht

großer Perkehr und im Großhandel sind bedenkende
Geschäfte gemacht worden . Cs fehlt nicht an Mor¬

genländern , 'Armeniern , Russen und Polen . Ans
Amerika und Rußland sind viele Pelzwaarrn cingetrof -

fcn . Auch England hat große Vorräthe von spo
'
ttwohl ,

feilen Baumwollenwaarcn und Linnenzeugen gesendet .
In Leder sind gute Geschäfte gemacht worden , weni¬

ger in Tuchen .
Nach und » ach verschwinden die traurigen Spuren

der demagogischen Untcrsnchnnge » jmyier mehr . Das
Bundesmilitär , das bis setzt in Frankfurt lag , ist ab¬

gezogen ; die Ceiitraluiitersuchungs - Commission hat
aufgehört . —

Am 5 . Oktober findet zu Berlin die Trauung der
Prinzessin Marie von Preußen , Braut des Kronprin¬
zen von Baiern , und zwar mit dem Prinzen von
Preußen als Stellvertreter des Bräutigams nach pro¬
testantischem Ritus statt . Sogleich nach der Tran «
ring wird der Trauring nach München geschickt , dann
folgen glänzende Feierlichkeiten in Berlin , und am 6.
oder 7 . reist die Prinzessin nach München ab . Hier
erfolgt am 12 . Oktober , dem Geburtstag des seligen
Königs Mar und dem Vermählungstag des jetz gen
Königs von Baiern , die zweite Trauung und große
Feste .

Auch die Vermählung des Erbgroßherzogs von Wei¬
mar wird in den ersten Wochen dieses Monats in dem
Haag statt finden .

Nach spanischen Gesetzen wird am 10 Oktober die
kleine zwölfjährige Königin Isabclla volljährig . Ihr
Vormund wird abtreten und dagegen ein Eurator an
dessen Stelle kommen .

Der Großsultan hat den Mehemcd Ali kn Egypten
als Beweis höchster Gunst zum Ehren - Großwessier
des Reichs ernannt .

Der Brand in der großen und reichen Stadt Liver¬
pool am 23 . Sept . war von Bedeutung , doch wurde
man noch zu rechter Zeit des Feuers Meister . Ein
Wächter bemerkt , daß in der Nacht eine Dampfma¬
schine brannte ; schnell ergriff das Feuer mehre große
Magazine von Baumwolle ; 30 Fuß hohe Häuser stürz¬
ten em und verbreiteten die Flamme . Ganze Reihen
von Lagerhäusern standen zugleich in Brand ; oft sch Kg

. » lamme über 150 Fuß in die Höhe , es war wie
km ungeheurer glühender Felsen , leider kamen viele
Menschen daber um . Sehr viele große ncugcbaute
Waarenlager von Baumwolle , Salpeter , Oel,Tcr ,
pentin find zerstört ; mehr als 50 .000 Ballen Baum¬

wolle verbrannten , doch war es ein Glück , daß man
vor Abends über das Feuer Herr wurde und daß die
Flanime sich nicht nach den großen Magazinen im Osten
und Süden der Stadt wendete .

Ein Angestellter bei der Eisenbahn in Versailles ,
der entlasse » worden war , bar sich quer über die Ei¬
senbahn gelegt und sich von den Rädern der Lokomo¬
tive zermalmen lassen .

Anekdoten aus der französischen Revolu¬
tionszeit .

Bei der denkwürdigen Belagerung von Lyon befand
sich der Herr von Fontanes in dieser unglücklichen
Stadt . Die Bomben steckten' sein Hauö in Brand und
erkennte eine große Summe von Gold , Silber und
Assignaten , die er dort aufbewahrt hatte , nicht wie¬
derfinden . Besorgt um seine junge Gattin und das
Kind , das dieselbe ihm vor kurzem gegeben , entschloß er
sich , Alles zu wagen , um aus der Stadt herauszukom¬
men . Als die erste Schwierigkeit , einen Paß zn erhal¬
ten , überwunden war , zeigte sich die zweite , nämlich ei¬
nige kostbare Gegenstände , Silbcrgeräthe und unter an¬
dern antircpublkkanischen Reichthümern einen gewissen
Becher fortzvbringcn , der ein Geschenk eines Sou -
verains an seine Familie war und ans dem ein geschick¬
ter Künstler das Wappen des Königs von Sardinien
eingcgrabe » hatte . Nachdem er lange nachgedacht ,
ging er endlich zu einem gutmüthigen Republikaner ,
der früher Gärtner und in Wohlstände gewesen , aber
seht herunter gekommen war , seit die Gärten mit den
Schlössern verwüstet wurden und der Boden Frank¬
reichs »vr Freiheitsbäume tragen sollte . Er wollte
bei dem Manne einen vollständigen Sansculottenan -
zng eintanschcn oder kaufen , was ihm denn endlich
auch gelang .

Einige Stunden später trat ein Wäschcrbursche
ans dem Hause ; cs war Fontanes mit einem schweren
Tragkorb voll Wäsche . Alles Wcrthvolle nebst jenem
Kelche war sorgfältig darunter versteckt . Der angeb¬
liche Landmann ächzte unter der Last ; die junge Fa¬
milie folgte in geringer Entfernung mit dem Paffe .
Aber sie mußten vor der permanenten Guillotine vor¬
über . Fontanes schauderte nnd seine Gattin erreichte .
Einen andern Weg cinzuschlage » , hätte vielleicht Ver¬
dacht erregt , und doch wie konnte er das Beil ansehen ,
an dem noch Blut von seinen Freunden klebte ? Jn -
deß die Roth gebot , Fontanes blieb demnach flehen ,
steckte die Finger , wie zur Erleichterung der Last , un¬
ter die Tragbänder des Korbes und stierte die schreck¬
liche Maschine an .

Er hatte nicht lange gestanden , als einer der schreck¬
lichen Männer , die sich immer in .der Nähe der Guil¬
lotine aufhielten , zu ihm kam und ihn anredete : » furch -
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testDuDick vor demNationalrassirmesser ? » — » Ich

mich fürchten ? Sehe ich denn aus wie ein Aristokrat ?

Ist nicht die Guillotine das Heil des Volkes ? Wie

stände es ohne sie um Dich und mich ? »

» Du hast recht . Es lebe die Republik ! Es lebe

die Guillotine ! An die Laterne mit den Aristokraten ! «

Fontanes stimmte in das Lebehoch für die Republik
mit ein und die Anwesenden stimmten : daS » <;a ira ,
<;aira ! « an .

» Es läßt sich auch tanzen, » meinte Einer . » Her
die Hand , setze Deinen Korb ab ! »

Fontanes zögerte , aber die Schrecklichen rissen ihm
den Korb mit Gewalt vom Rücken . Er hielt sich schon

für verloren . Wenn sie den Korb untersuchten und
den Kelch rc . fanden , war eö um ihn geschehen . Schon

wollte er für sich und seine todtblassc Frau um Gnade
bitten , aber es gelang ibm nochmals , seine Geistes¬

gegenwart zusammeiizuraffen ; er jubelte laut , klatschte
in die Hände und rief : » Komm , Frau , tanze die Car -

magnole mit ! » Seine Frau verstand ihn ; ihre Schüch¬

ternheit entschuldigte er mit ihrer Jugend . Das schla¬
fende Kind wurde aus die Wäsche im Korb gelegt und
der Tanz , der republikanische Tanz begann , zu dem
die wilden Männer das wilde Lied sangen .

Nach Beendigung des Tanzes nahm Fontanes mit

Händedruck Abschied von den Guillotinewächtern , die

ihm seinen Korb aufhoben . So entkam er glücklich .

Waffenkhat eines Windspiels .

In der Schlacht bei Fontenoy ( am 11 . Mai 1745 ) ,
einer der blutigsten im Oesterreichischen SucccssionS -

kriege , erwarb sich ein Windspiel durch eine glänzende
Waffenthat die Achtung und Belohnung , mit der man

sonst nur dem Verdienst des ausgezeichneten KriegerS

zu huldigen gewohnt ist . Die Annalen der Zeitge¬
schichte haben unS wohl den Namen veö Windspiels ,
aber nicht den seines Herr » aufbewahret , der bloS als
ein auS Dublin gebürtiger englischer Artillerist bezeich¬
net wird . Mustapha bieß Vas Windspiel .

Großgezogen im Lager an der Seite seines Herrn
war Mustapha fein steter Begleiter . Ohne Furcht
stand er im heftigsten Kanonenfeuer an der Laffette ei¬
ner ahgeprohten ( zum Feuer vorgerichteten ) Kanone ,
gewöhnlich einen vorräthigen Zünvstock ( einen klei¬
nen zum Theil mit Lunten umwickelten Stab ) in der
Schnautze . Mogte niedergeschmettert werden , was
immer , Mustapha wich nicht , so lange sein Herr
stand . Jedermann bei der ganzen englischen Armee
des Herzogs von Eumberland kannte daher den herz¬
haften Mustapha , und manchem mit dem Kanonen¬

fieber Behafteten wurde derselbe als Muster der Uner¬
schrockenheit vorgestellet . In vorerwähnter Schlacht
ward unser Artillerist mit seiner Kanone in der Flanke
eines Quarres Hanoveraner ausgestellt , Mustapha
war wie gewöhnlich seinem Herrn zur Seite . Das
Feuer ward heftig , die Franzosen versuchtenjmehrerc -
mals das Quarree zu durchbrechen , immer ohne Er¬
folg . Noch einmal wagten sie einen wüthenden An¬
griff . Eine Decharge streckte die Bedienungsmann¬
schaft der englischen Kanone und auch Mustapha

' s
Hebrn in dem Augenblick zu Boden , als die Kanone
mit Katetschen geladen abgefeuert werden sollte . Mu¬
stapha sieht seinen Herrn stürzen , ergreift mit >dek
Schnauze die glimmende ( brennende ) Lunte , und
feuert damit die Kanone ab . Siebzig Franzosen stür¬
zen zerschmettert zu Boden , die übrigen ergreiffen die
Flucht , und das Quarree ward nicht durchbrochen .

Jetzt erst sprang Mustapha zu seinem entseelten
Herrn , traurig schmiegte er sich an ihn , leckte dessen
tödtliche Wunden , und blieb so volle 22 Stunden
ohne zu esse » und zu trinken an seiner Seite . Nur mit
Mühe konnten ihn nach Vieser Zeit die Kameraden des
Kanoniers von dem Leichname entfernen .

Die Waffenthat Mustapha 's war zu außerordent¬
lich , als daß sie nicht allgemeine Aufmerksamkeit hätte
erregen sollen , auch hatte Niemand das Interesse auS
Neid rc . , wie es oft unter uns Menschen zu geschehen
pflegt , die tapfere Handlung eines Vierbeins zu ver¬
kleinern . König Georg II . erhielt bald Kunde davon .
Er ließ den tapfer « Mustapha nach London bringen ,
und belohnte denselben dadurch , daß er ihm zur Ver¬

pflegung den Gehalt , den sein Herr bezogen hatte , als

Pension aussetzte .
Der Moment , wo Mustapha den Tod in die feind¬

lichen Reihen trug , ist durch den Grabstichel verwiget .

Anekdote .
Bei einer Bauernhochzeit schnitt Einer eine Gant

vör , war aber so unglücklich , daß , da er sie recht
künstlich vorlege » wollte , ihm der Teller so nahe an

die Kante deS Tisches gerückt war , daß Gans und

Teller herabfielen . Die ganze Gesellschaft schrie : nun

wird sie der große Hund verschlingen I Der Vorschnei¬
der aber antwortete ganz freudig , indem er das Fett
von der Weste wischte , seid unbesorgt , er soll sie nicht
bekommen , denn «ch habe meinen Fuß darauf !

giSte Louisdor lt ff . 2 fr . Friedrichsd'or s fl . 35 kr. Duka¬
ten 3 fl. 32 kr. 20 Frank- Stücke S ff. 2t kr. Hüll . 10ff .-
Etücke 9 si . 50 kr. Gngl . Guineen 11 ff . 45 kr.

Redigirt . Druck und Verlag von D . Pfisterer in Heidelberg.
LlnSgegebcn bei W. E. Köllreutter in Sinsheim , I . Lep » in Reckarbischofsheim und bei Jt. Preis i« Wi«<l- ch.
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